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U eber die letzten dem A siatischen  Museum 
ZUGEKOMMENEN PEHLEWY - MÜNZEN. V ö N  B.
DORN.

Die letzten dem Asiatischen M useum durch die Güte u n ­
seres Correspondenten, des wirk!. Staatsrathes v. C h a n y -  
k o v  zugekommene bedeutende M ünzsammlung ist mit Aus­
nahm e der Pehlewy-M ünzen von dem verehrten  Geber selbst 
genügend beschrieben w orden; vgl. Bull. T.X11I. No. 10. I I .  
S. 173 —  176. Und aus den 83 K upferm ünzen, welche eben­
da kurz besprochen w erd en , und die ich einer sorgfältigen 
Durchsicht unterw orfen habe, ist in der T hat nicht m ehr h e r­
auszubringen, als da angegeben ist. Es w ar daher nur die 
Bescheidenheit des gelehrten E rk lä re rs , welche mich zu der 
Meinung verle ite te , dass ich eine genauere Beschreibung der 
zuletzt erw ähnten Münzen m itzutheilen im  Stande sein w ü rd e ; 
vgl. e b e n d a  No. 12. S. 191. Da nun solches nicht der Fall 
is t, so beschränke ich mich h ier au f eine gedrängte Muste­
rung der Münzen mit Pehlew y-lnschriften.

I. Sasaniden.
1) Schapurlll.
2) Pirus I. mit zwei h in ter dem Kopfe am Rande befindli­

chen C ontrem arquen, wie sie m ir noch nicht vorgekom ­
men sind. II. links M; rechts A *  (?) Nehawend.

3) Chotrau 1. mit dem Jahre 7.
4) Chosrau II  mit dem .1. 26 und io»



II. Statthalter der Chalifen.

5 ) I. Abdullah ben Subair. Am R. (? ^ j )  «U|l .
II. a. 53 (?) und  J u u  d . i. Fasa.

III. Tabaristanische Münzen.

ChMlId.

&  gadmin6) I. links ,  , .
o p 'o u  afsuiced, lux augeatur.

Am R. 3 o u  afid, G o t t  s e i  L o b !  (,^1** ^  J»  . » )  oder 
euget

II. a. 119.
7) id . ; n u r ist das Ja h r undeutlich.

Omar.

8 ) W ie 6 , 1, n u r  m it i» M J  Omar.
II. a. 120«

9) I. W ie die vorhergehende, aussen am R. m it Pehlew y- 
Schrift Harun.

II. a. 124.
10) I. W ie die vorhergehende, der Name arabisch:

II. a. 124.

**) I- âfsuwed̂ Vm N' unc* Am Ran<*e aM  (v- No. 6 ) u *

Mul.
12) I. W ie die vorhergehende.

II. a. 129.
S aid .

13) I. W ie I. No. 1 1 , n u r [anstatt Omar]:
II. a. 126.

H anl.

14) I. W ie die vorhergende, nu r mit dem Namen cj  Ip  Hani. 
II. a. 137.

M idtatll.

15) I. W ie die vorhergehende mit J j U*.
II. a. 139.

Melange« asiatiqne*. II.
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Dass ich 3 qij seiner Bedeutung nach den au f Münzen vor 
kommenden 1) * ü y ^ y t  £ 7^ 7» an die Seite
stelle, ist aus einer früheren  Abhandlung von mir zu ersehen. 
S. B u ll. T . X I . No. 15. S. 230. M elanges asiatiques T. 11. S 256, 
eben so, dass ich das dunkele &  nicht für halte, sondern 

lese. B u ll. T. X I I . No. 6 . S. 89. Melanges asiai. T. I I .
S. 397.

Nun hat zw ar H r. Hofrath S l i c k e l  (Zeitschrift der Deutschen 

m org. Ges. B . IX . S . 609) das W o rt dP doch fü r genom­

men, und übersetzt es verbunden m it ,argen tum  auctum ,
r e i c h l i c h  S i l b e r ;  das Vorkommen desselben au f K upfer­
münzen erk lärt e r durch den Gebrauch eines falschen Stem­
pels. Ich kehre die Sache um , und behaupte dass es au f 
Silberm ünze n u r durch den Gebrauch eines falschen Stem­
pels stehen könnte, und eher au f K upfer- und Goldmün­
zen an seinem O rte sein w ürde. kann nie gelesen 

w erden , höchstens y+*?* oder {j*™* kann nicht
argentum auctum  bedeuten , es rü h rte  denn von einem E uro ­
päer h e r ,  und mit ihm  alle Münzen au f denen e s 's ic h  
findet, und solche w ären insgesam m t nachgem achte [spu- 
r ii) . Und sollte es dennoch sein , so m üsste man a r -  

gento aucius (numus) übersetzen und könnte es blos au f so l­
chen Gold- oder Kupferm ünzen suchen, die mit Silber ver­
setzt w ären. Ob es nun aber g le ich  w irklich au f einer ta- 
baristanischen K upferm ünze des Asiatischen M useums und auf 
einer dergleichen goldenen im Besitze des Hrn. v. B a r t  h o  
lo m a e i  vorkommt, so ist es —  nach m einer Ueberzeugung — 
doch nicht S i lb e r .  Und wie au f anderen M ünzen, wo w ir 

°d er finden? Etwa C hosrui und Cavades 
auctus? Es bedeutet da aber in der That nichts anderes als 
wie es schon O l s h a u s e n  genom m en, Chosroes, C avades a u - 
geaiur (floreat); s. dessen Schrift die Pehlew i-Legenden  u. s. w. 
S. 26. Doch auch dP w ird einmal eine sichere Bedeutung %fin- 
den , mag es w irklich sein oder nicht. — Schon im

1) Ich bleibe hinsichtlich des ßd vorläufig bei Fraehn’s Erklärung.



J. 18^8 batte  ich den Städtenam en A rd esch ir-ch u rra  C w > . 
spä ter im J. 1 8 5 3 —  1854 die Namen Enderabeh und A rm e­
nien  vorgeschlagen —  jetzt sehe ich zu meinem grossen V er­
gnügen dieselbe Deutung auch von Seiten anderer Numisma­
tiker angenommen oder wenigstens w ahrscheinlich gefunden. 
Vgl. B u l l  h is t .-p h i l  T. V. p . 230  j T. X I. N o. 15. S . 235 und  
T. X I I  No. 6 . S . 84; M elanges asiat. T. I I  S . 236 und 390 
und dazu Zeitschrift der Deutschen morgenl. G esellschaft, B d . IX .  
S . 836 und 850. So w ird eine Schwierigkeit nach der andern 
verschw inden, wenn uns nur im m er das o \ro» dp lu x  au- 
geatur w irklich am Herzen liegt. Der gelehrte M ünzkenner 
an de r Saale aber w ürde mich w ahrhaft verb inden , wenn e r 
meine Ansicht und die dafür angeführten Gründe doch als 
unhaltbar nachwiese.
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(Aus dem  B u lle t, h ist.-p h il. T . X l l l .  N o . 22.)




